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2415. Wirischaftsschwankungen 

erstllitungde! Tagespresseüber die Ja:hreBSchluß. : <@beispielswe ise zusammen mit Betriel 
bilanz der privaten Unternehmung,.Hl1dburghau­
se~ 1935.- .H? f f man n,. Wie liest man .den 
W~rts chaftstel1 el~er Tage~zeltung? F!t. 193~. ­
Pi e p e r, Der WirtschaftlicheNachnchtendlenst 
aus demAusland,DeutschePresse, Jg. 24 Nr.22. 
- W ins c h u h Presse und Wirtschaft Welt­
wirtschaft, Jg. 24 S. 140. - Reich'hold, 
TechnischeProblemederWirtschaftsberichterstat­
tung, Allg. Statist. Archiv,Jg. 26 S. 277-287 . 

Ger h a r d M e n z, Leipzig. 

Wirtscbaftsscbwankungen 
GI i e der u n g: I. Stf1;1kturwechsel.II. Ord-® nenleistung oder die GröBeder Betriebe 01-

nungswechsel.- m. Wirlschafts!!Chwankungen.das Verhältnis der Produktionsmittel- ;' 
A. Strukturschwankll1ll!l;n.~. KonJunk~rschwan­
kungen. I. Gesetzmälhgkelten.2. Wirtschafts­
lenkung,C. Saisonschwankungen. D. Kurzweilige 
W. - IV. W. und Betriebspolitik. 

L Strukturwechsel 
Die strukturelle Eigenart einer jeden Wirt­

sehaftse~nheit - Einzelwirtschaft; Volkswirt­
schaft - sowie der internatio~ale? K':6dit­
und Handelsverflechtungen WIrd m emem 
begrenzten Zeitabschnitt durch mannigfache 
Gegebenheiten bestimmt. Bei der Einzelwirt­
schaft gehören zu diesen Strukturkenn­

Kapital- und Verm ögenstetle, Art und Um­
fang von Leistung und Aufwand, angesetzte 
Arbeitskräfte, Betriebs- und Unternehmungs­
form. Die Struktur einer Volkswirtschaft 
wird durch Form und Umfang von Wert­
echöpfung und Verbrauch Weg der Güter­
verteilung, Reichtum ;n verwertbaren 
Naturschätzen und Produktionsmitteln be­
stimmt. Dkl Eigenart der internationalen 
Kredit- und Handelsverh ältnisse hängt ab 
von der Verflechtung der Volkswirtschaften 
insbesondere dem Umfang und der Rich: 
tung des Kapital -, Güter- und Zahlungs­
stroms. 

terung, Kapitalerhöhung, Umstellu 
neue Produktionsverfahren und Arb 
tungen, Verlegung der Betriebe V,

od V k . d Ab' -. " 
rung . er er leinerung . es . satzfel~ 
Umschichtung m der FlDanzlerungsfo, 
Auc~ die Struktur der ~olkswirtsehaft, :\ 
der internationalsn Kredit- und Handels\') 
flechtungsn weist selbst in kurzen Zeit' 
~hnit~n .merk~a re Ander?ngen auf. Sei;., 
Sich beispielsweise das Gesicht der deut.sell 
Volkswirtschaft in den letzten sechzig Ja"' 
g~n~legend gewandelt, ~enn inan dalf y,! 
hältnis der Menschenarbeit zur Kraftmasd 

Verbmuchsgüterindustrie betrachtet. d 
St ukt . ., d . d . t ü'·' o 

r ur,:,eran erungen ID en IDerna p, 
len Kredit- und Handelsverfleehtungoo -,j 
Zeit von 1913 bis heute können vor aU, 
.durch den Hinweis auf die Umsehichtungj 
den internationalen Sehuldverhältnisoon i 
im AuBenhandel verdeutlicht werden, ;;

/ : 
H . Ordnungswechsel 

. { 
Die i~ ein~r gr ößeren oder kleineren ~ 

schafteeinheit vorhandenen Strukturgege li" 
heiten müssen zueinander durch die bete· 

zeichen GröBe und Zusammensetzung derG:>ten Menschen planmäßig in eine innere 

Die Struktur der Wirtschaftseinheiten ® ändern können. 

hängigkeif gebracht werden: In der Eir 
wirt schaft müssen beispielsweise die I{~! 
maschinenleistung zur Leistung meIJij~ 
Iicher Arbeit, das Fremdkapi1ia.lzum Eig~ 
kapital, die Betriebsführung zur Arbeitsa: 
führung in einem gewollten Verhältnilf 
einander "stehen. Nicht anders ist es1 
der Volk~wirtschaft. Die Strukturgegeb~ 
heiten: Erzeuger und Verbraucher; Uqj 
duktion und Verarbeitung, Arbeit und 
dit werden in eine besthnmte Abhäi 
keit zueinander gebracht. Auf dieSe W, 
entstehen Wirtschaftsordnungen, die i 
seite wieder auch bei gleicher Struktur 

kann von Zeit zu Zeit wechseln. Dann 
spricht man von s t r u k tu r e 11e n Ver _ 
ä n der u n gen in der Wirtschaft. Diese 
Veränderungen stellen Umlagerungen dar , 
die vor allem mit Umstellungtm bei einer 
Höher- oder Rückentwicklung der Wirtschaft 
verbunden sind. Dabei verändert stch von 
Fall zu Fall in der Regel nicht die GeBamt­
struktur der Wirtschaftseinh eiten in einer 
bestimmten Richtung, sondern nur das eine 
oder andere Teilgebiet, so daB der Aufbau 
der Wirtschaft immer wieder ein unter­
schiedliches AllBSehen erhält. Strukturver­
schiebungen in der Einzelwirtschafthängen 

. 
IU. Wirtschaftsschwankungen 

Damit sind zwei Möglichkeiten von Ari~ 
rungen in der Wirtschaft angedeutet: -Q 
Strukturänderung und die Ordnungsäri9 
rung. Beide können sich als f 0 r ts c h r 'äl 
te n d e E n t w i c k 1un gen und alsl l'iil 
b r u c h a r ti geN e u ge s ta lt u n g~ 
äuBern. An diese zuletzt genannten ein~ 
gen Umlagerungen denkt man im aIltJ 
meinen nicht, wenn man von W. spnc!i.1 
Vielmehr rechnet man zu den W. in eIst! 
Linie diejenigen Veränderungen in der wt 
sehaft, die sieh in einem erkennbar en Rh 
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hs 'vollziehen, wozu 'auch die 'kontinuier-@ Die' äußeren ·Erscheioongsformen der 
'ehen Struktur- und Ordnungs änderung en 
~hören ! 

:;" . A. Strukturschwankungen 
~'Kont inu ierliche strukturelle Versohlebua­
'lin in den Wirtschafts einheiten können 
annigfache Gründe haben. Sie hängen zum 
qil mit dem Wachstum oder dem allge­

"-flinen Rückgang des Wirtsehaftsvolumens 
I8ammen; sie können aber auch durch Ver­
~derungen d66 Lebensstandards breiter Ver­
:raucherschichten, durch Wandlung des 
;esehmacks und der Mode, durch JJmge­

·lte.ltung der Produktionsverfahren usw, her­
leigefilhrt werden. Die Grundrichtung der® 
' ;nikturschwankung wird als T ren d be­
lichnet. Die Verfahren zur Errechnung der 
endlinie sind durch die Konjunkturinsti­
te in USA., England und Deutschland 

iusgebildet worden' , Der ' Betriebswirt hat 
J,nder Ermittlung des Trends ein doppeltes 
rntetesse: Er erkennt die Entwicklungsrioh ­
fung von Wirt6chaftsvorgängen zur Siehe­
rung seiner Dispositionen und vermag die 
\IbrigenWirtsehaftsschwankungen zurTrend-
Unie in Beziehung zu setzen. 
,; ., . 
. B. Konjunkturschwankungen 

. " 
1. G e se t z m aBI g k e i te n 

ii.Durch pendelnde Verlagerungen der wirt­
'schaftlichen Kräfte in der Gesamtwirtschaft 
.~nts tehen Konjunkturbewegungen, die von 
'der Wirtschaftspraxis durchweg als anormal 
!!ünstig oder als anormal ungünstig, je nach 
;4~r . Richtung der Bewegung, empfunden 
~.,verden. · . . 
'J., Konjunkturbewegungen sind für freie 
'Xapitalistische Wirtschaftssysteme eigen­
,~tjimli ch. Sie treten im 19.Jhdt. und 'auch in 
Nen letzten Jahrzehnten in kapitalistischen 
fL.ändern in einem periodisch wiederkehren­
i·den Rhythmus auf. Versuche, den Gesamt­

K 0 n j unk t u r z y k 1e n im 19. und 20. 
Jhdt, haben jeweils gewechselt; das gilt im 
be~nderen von. der Zyklendll:uer. In der 
Ztllt vo.n 1848 bis zum Weltkrieg daue~t en 
Je..zwei Zyklen 10, 9 und 7 Jahre ; einer 
wahrte 8 Ja.hre und der .letzte ~yklu s vor 
~em .Wel~neg, der bereits 6 bis 7. Jahre 
lief,. 1St mc~t gane ausge~lungen. Die Ver­
s?hleden~rtigkelt. der Konjunkturzykl en hat 
Sich z.weltena geä~Bert m dem ~ervortrete!l 
de~ fuhr~~den Krafte: Spekulation - Kapi­
1ia.lIDvestItlOn~ Produktion - Außenhandel 
- ':erbrau .ch. . . 

D~e Kon.Junkturzykl~n ~e~ Naehkn~gszeIt 
verhefen ID .den. ~ap~tallStische~ ~and~rn 
durc~au~ ur:el?helthch, charak.tenstlsch sind 
verhält~lsmaBI~ lange Depre6Slonspha.sen. 

Da ~le KonJunktursehw-ank~g die Ge­
sajffi~rtschaft er~aBt, ka:Illll 6!e an den 
verschi?lienen Wlrts~haftsvorgangen und 
-ersehel?unge~ beurte~t we~den. ~o . lange 
der .KlelDbetrIe~ und die ~rel~ ~relsbI!d~ng 
typisch waren I~ der ~pltahstl.schen ~Irt­
schaft , . konnte die Preisbewegung als rich­
tungweisendes Sympto.m der Konjunktur­
bewegurig gelten. A~ dlese,v0raUS6etzungen 
entfielen, muBte die KonJunkturforsc!Iung

@ andere brauchbare Symptome zur Koniunk­
turbeurteilung suchen. In USA. kam man 
dabei zu anderen Ergebnissen als in Deutsch­
land . Dort versuchte man dasSchwankung s­
spiel der Wirtschaft in wenigen Zahlen­
reihen (Wirtschaftsharometern) einzufangen, 
deren Bewegungsrichtung nicht nur den 
jeweiligen Stand der Konjunktur, sondern 
auch derElll Entwicklungstend enz anzeigt e; 
im deutschen Konjunkturinstitut jedoch er­
kannte man, "daB der Gang der Wirtschaft 
nicht zur Genüge beurteilt und überhaupt 
nicht richtig erfaBt werden kann, wenn man 
6ich auf eine Einheitsformel beschränkt 2" . 

Deshalb hat das Institut für Konjunktur­
:'ablauf einer Konjunkturwelle in typische@ forschung alle faBbaren Keimzeichen des 
~Abschni tte :DUzergliedern und für jeden Ab­
(schnitt die charakteristischen Kennzeichen 
~j, auf der Geld- und Güterseite der Wirtschaft 
:'.zu finden, sinrl von Juglar, Spiethoff, vom 
':Harvar d-Institut und von Wagemann unter­

1500mmen worden. Dabei handelt es sich dar­
~ um, nicht nur AbBchnitte der wirtschaft­
1lichen Spannungen von 601chen der Ent­
".spannungen zu trennen, sondern auch Inten­
! sitä.:tsstufen der Spannungsverhältnisse zu 
,:, ~rmi tteln. 

''' . ". 1 L 0 ren z, Paul, -Der Trend, Sonderheft 21 
der Vierteljahrshefte iur Konjunkturforschung, 
Bin. 1931. 

Wirtschaftsablaufs zur Konjunkturbeurtei­
lung herangtlzogen, wobei der Wertekreis­
lauf 3-uf der Geld- und Güterseite die Ord­
nung der Symptome bestimmt. 

Die zahlreichen Versuche, die Ursachen 
der Konjunkturbewegung vom gesamtwirt­
sehaftlichen Standpunkt zu erfassen, sind 
von W a g e man n (Konjunkturlehre, 
S. 220 ff.) folgendermaBen systematisiert 
worden: 

a) Inkongruenzenim wirtschaftlichenKreislauf 
(Geld- und Güterseite; Einkommen und 
Preis; Produktiv-und Konsumtivgütererzeu-

• Wa g e m & n n, Konjunkturlehre,S. 126. 
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Konjunkturphasen nach Spiethoff nnd Wagemann 

.Phasen-Kennzeichnung 

Geldseite Güterseite 

.Anfhören der I:)en~ung der Aa­ AufhOrender Abnahmeder
 
pita.lanlage;schwacheAufwärts­Eisenerzeogimgu,desEisen
 
bewegung
 verbrauchs; schwacheAuf­

wirtsbewegung der Preise 

Flüssigkeitdes Geldmarktes;er-, Eisenverbrauch nabe am 
heblichrermehrte Ka,Pital.Ullage Gipfel, des vorigen Hoch­
besonders in Aktien; Zunahme schWllnges , 12Anstieg
der Wechselbeständebei Noten­ . 
'banken; AnziehendesMarktzin­
ses; Knrssenkung derZinspapiere 

ZinserhOhungbei' lang- und­ Vennehrung der Erzeu­
kurzfristigen Krediten gungsanlagen; Produktion 

übersteigt die Nachfrage 

-S-te-ig-e-n-d-e-r-Z-in-s~sä-t-ze-;-E-m-is--II Äbnahme des mittelbaren 
aionswueher, Kursrückginge Vorbllluchs;Rückgangder

Preise 

I Spietbolr. Artikel .Krisen", Hdwb. d,' SI., 4. A. 
• Wagemann, Konjunktl1l'lehre, S. 6'7. . 

gang; Kapitalbildung und Produktivgilter­
e~eugung). Hierher geMrt vor allem auch 
dIe. Erklärung der U~chen vom ~ e ­
t r i e.bs w. Standpunkt, die F. S ch m I d t 
aus einer fehlerhaften.Erfolgs~echnung der
Unternehmungen ableItet.. DIe Unterneh­
mer in der Masseerkennen nicht den Unter­
schiedzwischenVermögenswertänderungund 
Erfolg und beeinflussenso in gllnstigemoder 
ungllnstigem Sinn die Kaufkraft nicht nur 
unmittelbar, sondern auch mittelbar durch 
den Kreditmarkt und die Preisgestaltung. 

. 

2. Auf- l-----'..o:f 
schwung 

schwungHOCh-I

Kapital­
mangel 

3. Krise 

1· · 
Beurteilung ihrer Ursachen, Kräft' . 
nungsformen, Wirkungen und 
politische!l Auswertungen nicht " 
Während in der Wirtschaftstheoriee 
diger aber w nig 'fr chtbare Dogi

I e . u . r I! 
Methodenstreit Sich entwickelte, g 
wissen~haftlich~n ~nstit~ten, aus ~ 
schaftliehen Wirklichkeit planmall.l 
Material zu sammeln und zu sich1'J 
zum Ausbau einer den praktischen Ne 
digkeiten entsprechenden Wirtschaft 

b) Die Stru~tur der Wirtschaft ändert sich, wo-@ undWirtschaftsbeeinflussung benötig i 
d~rch Storungen hervorgerufenwerden (Ent- Allgemein wurde die Notwendigkeiti k 
WIcklungder TechnIk). I W' f k ' ~ 

c) AußenwirtschaftlicheKräfte wirken auf den . tra ~n lr~ha tssteue~ng ~r a.nnt,. 
Bereich der .Wirtschaft (Unternehmer- und WelterentwICkl~ng vollzieht Sich 1,Dß·I 
Verbraucherpsychose- kosmische Erschei- zeinen Volkswirtschaften zwar ~ct 
nungen). 

2. Wirtschaftslenkung 
Trotz der scheinbaren Gesetzmäßigkeit 

der konjunkturellen W. in der freien kapita­
listischen Wirtschaft war eine einheitliche 

• Sc h m i d t, F., Die Industriekonjunktur ­
ein Rechenfehler, Spooth& Linde, BIn. t 9~7 . 

dem gleich großen Kräfteeinsatz upi 
gleichen deutlichen Erfolg,doch .isrd\ 
heitliche Ziel der zentralen Bee/ti» ' 
des Wirtschaftsablaufs und damit der._. 
gegen die unkontrollierbaren konj iiiti!: 
len W. unverkennbar. Bewußt sagtin \1 
von dem Defaitismus los, der die ;"" 
turellen W. als unabwendbar in ein, 
den und waehsendffill Wirtschafts: 
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t, und denen gegenüber 
\tik nur die Aufgabe 
18.Die Wi!tschaftspolitik 
hr, den WIrtschaftsablauf 

die Wirtschafts- @ liehen Risikos und Verhütung mancher Ka-
der Milderungen 

versucht immer 
zu beherrschen 

iI ihm die Richtung durch eine systema­
ehe Lenkung vorzuschreiben.
 
~ stärksten und mit dem sichtbarsten
 
~o lg setzt sich die neue Wirtschaftspolitik,
 
~ '; der Besiegung von Konjunkturschwan­
, , ~gen dient, in denjenigen Volkswirtschaf ­
:lidurch, deren Kräfte von einer höheren
 

,~irtschaftseth ik getragen werden: Italien
 
'dDeutschland.
 
In It a I i e n kann die Planmäßig/ zen­

pltallehlleitungen; der mit dem Wegfall star- ' 
ker Krisen ausgeschaltete Reinigungsprozeß 
der Wirtschaft von unbrauchbaren Einrich­
tungen wird durch andere gleich wertvolle 
Mittel der Auslese im Leistungskampf er­
setzt. In einer groBen Volkswirtschaft wer­
den vorübergehende umfassende und regio­
nale Störungen des Wirtschaftsablu ufs sich 
nicht ganz vermeiden lassen. Das Ausmaß 
und die Häufigkeit solcher Hemmungen wer­
den vor allem abhängen von der laufanden 
Durchleuchtung der Wirtschaft in allen 
ihren Teilen. ' 

~e Lenkung der Wirtschaft nach jeder ® In diesem Rahmen haben auch ,diejenigen 
iöhtung-deshalbsoglückIiche-Ft}rlBchritte~Institute-ihre-Ar-beiten-einzuordnen,die'-bis-
r~ichnen, weil die Wirtschaft aller Stufen 
~ den als notwendig und zweckmäBig 
'kannten Aufgaben der Korporationen und 
~, Staates aus innerer Uberzeugung hin­
?,L'.In D e u t s chi a n d stellt die strenge 
,.jrtschaftsethik des Nationalsozialismus 
he Anforderungen an die Einordnung 

.~QS Wirtschaftsgliedes in den großen Plan. 
"1 Einheitlichkeit des Führergrundsatzes8 
~ allen Gebieten des staatlichen, sozialen, 
ilturellen und wirtschaftlichen Lebens er­
~cht e rt aber die plan volle Gesamtausrich­

her in erster Linie der Koniunkturbeobacb­
wng dienten. Sie werden auch bei dem Zu­
rücktreten der sog. gesetzmäßigen Schwan­
kungen der kapitaliatischen Wirtschaft 
wichtige Aufgaben in der wissenschaftlichen 
Erforschung der Veränderungen der Wirt­
schaft zu erfüllen haben. 

"Die Erforschung dieser Dinge hat eiD.nn­
gemein weit gespanntes Beobachtungsfeld,da es 
~bei vor allem gilt, auc~ den Zusammenhang 
dieser Veränderungen, die Bewegungsverflech­
t~ngen und !n die~em Rahmen.z: B. auch die Ein­

(ng der Wirtschaft und hat in wenigen @ w\lku~gen. einer w!rtsch~ftspohtlschen Maßnahme 
'h . bi h f" .., auf die EinzelzweigewIe auf den Gesamtkörper
'oren eine IS er ur ';lnmoglich gehaltene der Volkswirtschaft zu verfolgent." 
irtschaftslenkung erzielt. Entgegen allen 
ahrungen der V~rgangenheit k.ounte der
 
uf der Gesamtwirtschaft auf eme Hoeh-:
 
irenzahl gebracht werden, ohne daß se­
ngen von der Kredit - oder Preisseite her
 
~h. fühlbar m!1chten; die Relationen im
 
J81slaul der Wirtschaft entwickelten sich in
 
l~em gewollten und fest beeinflußten Maß.
 

besondere ist es gelungen, trotz der star­
.~ Erhöhung der Beschäftigung, des Ein­
',mmens und des Verbrauchs auf allen Ge­
',ten und vor allem trotz einer hervor­
tenden Knappheit an Gütern durch mittel­
'fe und unmittelbare Einwirkungen fühl- @ 
re Preissteigerungen zu .verhindern. Dies 
,86 läßt erkennen, daß die aus der freien 
.pitalistischen Ära überkommenen Verstel­
~gen von gesetzmäßigen konjunkturellen
 
~'ßer Wirklichlleit nicht entsprechen. (Das
 
/lIche gilt, auch für die "Langen Wellen"
 
\r Wirtschaftsbewegung, jene W., die sich
 
;,der kapitalistischen Wirtschaft anschei­
:nd in einem Rhythmus von rd. 50 Jahren
 
Uzogen haben.)
 

:.~uf ' dem Wege zur "konjunkturl06en"
 
,:;irtschaft ist die deutsche Volkswirtschaft 
~,gutes Stück vorwärts gekommen. Das 

eutet eine Verminderung des betriebe 

C. Saisonschwankungen 

.Am deutlich~ten ~reten unter den .rhyth­
mischen W. die Salsonbewegungen ID Er­
scheinun~. ~iese sind "ent~eder künstlich 
durch Einrichtungen, Gebrauche und Be­
stimmurigen an die einzelnen Termine ge­
~nüpft oder ~ ergibt s.ich SOzus~gpn natür­
h.ch aus ~en Jahreszeitlichen V~randerungen 
eine bestimmte Stauung der Wirtschaftsvor ­
g änge und -handlungen über das Jahr". 
(Wagemann, Konjunkturlehre. S.52.) 

Zu den k ü n s t I i. c h bes~im~ten ~aisoJ.1-
~chwankun!ten gehören ~eJsPlelswelse die 
m den . gleichen Jahreszeiten auft.retenden 
rhythmischen Schwankungen der Wirtschaft, 
die mit de: Lage von Festen ~Umsatzsteige-
rung Im El?zelhandel vor Welhn~chten uD;d 
~te~n), mit .d~r Lage von Terminen SOWie 
mit J~hreszelthch wlederkehre!1 den Gepflo­
genhelten (VerbrauchsverschJebung zur 
Reisezeit, Steigerung des Kreditbedarfs vor 
üblichen jahreszeitlich festgl'legtenzahlungs­
tagen,z.B.an den Quartalswenden) zusam­

t ' W a g e man n, Konjunkturforschung und 
wirtschaftliche Raumzeitforschung; Vierteljahrs­
hefte zur Konjunkturforschung t 93/3 A. 
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JPI' ~~~nd igung in groBen Werken im Inter- @günstig zu beeinflussen durch die Forderun ­
menh ängen. Na t r 'I ich e Saisonschwan- @ ~etrie.bsdispositionen. teilwe .ü In 

~\'de r reibungslosen Beförderung der Be- gen nach Verteilung der Lohnzahlungs­
kungen in der Wirtschaft werden durch den licht, Immer a~r erlelC~terl: t . ~ 'I : . ~ngehörige n) und zum Ausgleich von termine in einer Stadt auf die verschiedenen
Wechsel der Witterung bestimmt (Einkauf Bedeutun~ gewI~nen Sl~ . bel~el 

~en di g en S'pitze~ in der ~etriebsbean· Wochentage, durch Belehrungen über Vor ' I....!iivon Sommer- und Winterkleidung, von von. Betnebsplanen für . ItIU~ . ~l1fti&hung gleIcha~lger Betriebe zu ver- teile des Einkaufs in den ersten Morgen'
Brennmaterial - Einlagerung und Absatz schmtte' H I;: ~I :~ 8denen 'I'ageezeiten (Verbundwirtschaft stunden, ja. sogar durch Entgegenkommen ; v 

:1· /von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Fi- Saisonindizes, die brauchbat~:S '1'r Kraftzentralen). Kurzwellige W. sind in der Pr eissteIlung während der ruhigen ~ , ~ 
nanzierung der Ernte , Ein- und Ausfuhr die Betriebsdisposit ionen abt e!' ~t~teri sti~h vor allem für diejenigen Verkehrsstunden. Der kurswellige Rhyth­
von Nahrungsmitteln - Verbrauch von Bier, müssen bäufl~ überprüft (~eu : lftI ~. febe, bel denen der Rhythmus der Be- mus des Verk aufs und damit der Beschäfti- ;,
Speiseeis). . . werden, um emgetretene Ver94q, ' leistungen durch Letztverbraucher be- gung des Verkaufspersonals ist dadurch 

Saisonschwankungen im Wirtschaftsab- typischen BewegungsrhythttJilld~ ~ rIt wird (Einzelhandel, Handwerk zur nicht geändert worden. rlauf treten in den einzelnen Jahren nicht . . ' .11"...., '.H 
~~l e~ung unmittelbarer Verbrauchsg üter, Zum zweiten dienen die betrieblichenimmer genau in dem gleichen Zeitp~nkt und D. KUTzweUlue~'!~~ 

:~gew erbe, Personenverkehrsgewer- Maßnahmen der Ausnutzung von Vorteilen,
mit der gleichen Stärke auf. V~rschiebu~gen In verschiedenen Sphären d"l 

. . . I ® die W. mit sich bringen. I,I können bei den ne.türlich. bedm.gten Saison - treten kurzweIlige Scbwanktin 
IV. W. und Betriebspoliük Bei spie I e: Aufsuchen des zeitlich undschwankungen durch , die WItterungslage ® scbaftsablauf fast mit derglei ,
 

(gr ößere oder geringere Kälte, Regen und mäßigkeit auf wie die Saisonseh ..__ ndere betriebspolitische Maßnahmen räumlich richtigen Mar~~es f~r den Einkauf; vor-

Trockenheit, stärkere oder schwa'Cher~ Son- Der Rhythmus wiederholt sich l61 #en durch W. weniger vom Betrieb al!-sschauendeLagerpolitik für Absatzgüter; der
 
nenstrahlung), bei den künstlich bedingten Monat zu Monat von Woche zit !'sl als von auBen notwendig gemacht, ~Insbewegung angepaßte Unternehrnungsflnan­ 11Jdurch Änderungen der Termine oder Ge- von Tag zu Tag: Man betrachte t • . ''1:vom Betrieb her wirkenden Kräfte zrerung,
 
wohnheuen (Verlegung von Zahlungster- Schwankungen in den W~h~n. tl·'·· 18msich in der Hauptsache als Schwan- Eine solche Betriebspolitik ist nur auf
 ,~~ I~ 
minen und .von Festen , Nachlassen oder an den Tagen der Woche oder hl. l en der Betriebsle istung infolge von Grund einer laufenden Beobachtung der W. ~. ' 
Neueinführung der Gepfl~genheit de~ Sc~en· den des Tages:. Wöchentliciie ß iWllungen : Vergrößerungoder Verkleine- sowie einer genauen Kenntnis der Symptome 
kens an bestimmten Terminen) herbelg~fuhrt W. beruhen in der Regel auf äUB ; 'des Betriebes, Aufnahme neuerBe- und der Zusammenhänge von innerbetrieb ­
werden . : Charakteristisch ist. da.B bei den liehen Kräften (Zahlungsteizill n, lbs1eistungen, planmäßiger Wechsel im lichen und auBerbetrieblichen Wirtschafts­

'i f 
'f> 

künstlichen Sai~~s~hwankungen gewollt e in bestimmten Wochen des MQriA 'i&lzmarkt. Fa handelt sich somit .vor bewegungen möglich. Die dahin führenden .~\i 
MaBnahmen endg ültige Veränderungen he~- kehrende Spannungen am Galdn: fuum kontinuierliche Strukturänderun- wissenschaftlichen Untersuchungen können H~! 
bei führen können. Be! den ~atü~lichen Sai - Lage der Gehalts- und LohJ}.~@ ,; Sie verlangen besondere betriebspolt - nur Großunternehmungen in eigenen Abtei ­ i~I~1 
sonschwankungsn zeigen SIch Jedoc~ nur bestimmen weitgehend den Rhy: . MaBnahmen im Hinblick auf die Ka-@ lungen durchführen; im ganzen ist hier das li\:' 
Verschiebungen in der Stärke un~ für be- @ Einkaufs von Verbrauchsgütern; (] rreohnung, die gegenseitige Anpassung e geeignete Feld der institutsmäBigen Gemein­ ~,! ' l \ ~
 

grenzte Zeiträume; d.ie~e Verschlebung~n der besseren und reichlicheren 'Y ostenfaktoren, die Werbung zur Aus- eehaftsarbeit gegeben.
 H:~ 
pendeln um die Grundlini e. Infolgedessen Ist an Sonntagen bringt eine Urnsil.t iilng der Batriebskapazität, .. Sc h r i f t t u m: DM Schrifttum iBt außer­

f' ies möglich, für natürliche Sa.isonschwanku~- im Einzelhandel an den letite n' . ·!.ie von auBen her wirkenden Kräfte be- ordentlich zahlreich; die nachstehenden Hinweise " l '~ 
ii .~ gen in einem längeren Zeitraum den typ 1- Woche). Stündliche ·W. werden ~ aUssen die meng.enmäBigeBetriebsleistung sollen ~ur den Ansatz zum Au!suchen der Lite­

sehen Rhythmus herauszustellen , während natürliche Kräfte hervorgerufe h' J , ugung, Lagerung , Absatz), die Kosten- ratur bieten. D e u t s e h, Konjunktur und Un­ ~ \~
 
das bei den künstlichen Saison~chwank~n- chung der Licht- und Kraftwerk s .J tung (Preise am Beschaffungsmarkt, ~rnehmung, Bin. 1928. - Wagema.nn , Kon­ lki
 
gen jeweils nur für begrenzte Zeitabschnitte Verkeh~nrichtungen) , doch. k" i : Z' M' t ) di P ' tal junkturlehre. Bin 1928. - Der s., WIrtschafts­ (1t'
'p.&'n insen , I~ en UfJW. , . ie relsges . - politische Strategie, Hamburg 1937. - Schmidt,
möglich ist, und zwar unter der ~orau~- künstliche Kräfte wirksam Sein .. ' \ti ~! .~g fur. Ab satz~uter und dl~ Erfolgsorale- Artikel: Betriebswirtschaftliche Konjunkturlehre, 1\11'setzung , daB längere Zeit hindurch .SIChdie heit der Hausfrau , in bestim:m~It ' g. Salson~il:Blge und konluD:kturelle yv. Handelshochschule. - S pie t hof f, Artikel: I!ltl
Grundlinie der Schwankungen rucht ge- einzukaufen ). Auch für die kurz lIen dabeI dIe Hauptrolle; bel der Booin- Krisen, Hwb. der Staatswissenschaften, 4. A. - w~
 
ändert hat. _. lassen sich SchwankungsindiZl!. sung der LeiBtungsmenge wirken, und Veröffentlichungendes Instituts für Konjunktur- 1./
·.\1'I ~: :SaisonmäBige W. werden zahlenmaBlg Verfahren für die SaisonindiZeii .ir·hauptsä chlich in Branchen, die unmit - fors~hung . - VeröffentlichungeIl; des Harvar~-
durch eine Relationszahl, entw~der Saison- Solche Indizes haben aber für ..~ Lr an Letztverbraucher Waren und Lei- InstItuts. - London and Cambndge Oecononllc ,. I·t~t\!
wert zu Jahr eswert oder SaIsonwer! zu im allgemeinen nicht die gleic~e,~ , _gen absetzen , besonders stark auch die ® Service. ~1
Durchschnittswert des Ja.hr~~ au~edruc~t. ®wie Saisonindizes , weil kurzfnsH~ tw elligen Schwankungen (Tages- Wo' Ca. r 1R u b erg , Frankfurt a. M. (".,1 

Geben diese Zahlen dIe fur emen Zelt- tionen viel eher auf Grund ' :Pl h J 

In· und Monatsrhythmus) . 11lt
abschnitt typischen Schwankung en an, so Erfahrungen und jeweiligerEin~~. )le von äuBeren W. a.usgelösten betriebs­
werd en sie als S ais 0 n i n d i z e.s ~ze!ch- gen als auf Grund von Zahlenfes~ WirlschaftswissenschaftlichesiiLschen MaBnahmen dienen einmal der .fHnet. Für die Berechnung von Salsonmdi;-es Nur dort, wo die .kurzfristi.gen t'V'1'lfehr von Nachteilen. Hochschulstudiumsind mehrer e Verfahr en herausgearbeI tet beanspruchungen dIe . bE\nötigtecl [k
worden". . kapazität bestimmen (im Verk~b,)ii I.ei s pie I e : Maßnahmen zur Erhöhung des Vgl. Betriebswirtschaftslehre; Betrieoowirt­ I::J1s Ausnutzungsgrad der Be- 8ChaftlSlehrDurch die Kenntn is der typischen . SaIson · bei Licht . und Kraftzentr~~en);l chnitt lichen es . e Mi anderen Ländern; Erziehung uild I} ~ i>8kapazitllt; wahrheitsgemäßeErfolgsrechnungschwankungen nicht allein der Ablauf e des kurZ\Wlligen W. Aufmerksal Wirt.schaft; VolkswirtschaftlSlehre; Wirtschafts· ~: F 

~rVerme idung vonScheingewinnen und Schein­ Hochschulen. j lBetri ebsgeschehens, sondern auch der g~- wandl Hier bildet die KeIUJ~ #sten, Verkleinerungbzw. Schätzung des Be· 
samtwirtschaftli ehen Vorgänge werd en dIe Ausmaß der kurzwelligen Sch GI i e der u n g: I . Wege, die Wirtsc113ftzu~risik08 . ·~. \ llernen. - II. Zielsetzung des wirtschaftswissen­ Iider Betriebsbeanspruchung ...... _ 1:1" Don n e r, Otto, Die Saisonschwankungen ~r Einzelhand el ·im besonderen hat es schaftliehen Studiums. - III. Ordnung und Aut­ -I;·
als Problem der Konjunkturforschung, Sonder­ für organisatoriscbe Ma!lna.h4i~ ~t an Versuch en fehlen la~n, die Ein- , bau des·Studiums. ~ IV. Studienorte. - V. Stu­
heft 6 der Vierteljahrshefte zur Konjunktur- meidung überhöhter Spl~n~1 i i H~ 

~zei ten der Verbraucher in seineID Sinne dienzula.ssung. - IV. Eiooatz der Berufstriiger; .forschung. .' jW(Regelung des Arbe itsbeginn s} 1" 1
l' ! I 
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